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Merſeburger
Sieben und Zwanzigſter Jahrgang.

c c W

Nothwendige Subhaſtation.
Königl. Kreisgericht Merſeburg, I. Abtheilung.

Das in dem Dorfe Neumark belegene, dem Fleiſcher-
meiſter Wilhelm Elias Erfurth gehörige, unter Nr. 21. des
Hypothekenbuchs eingetragene Wohnhaus nebſt Zubehör, abge-
ſchätzt zu Folge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen
in unſerm Bureau II. einzuſehenden Taxe auf 590 Thlr. 28
Sgr. 4 Pf., ſoll
auf den 14. Januar 1854, Vormittags 11 Uhr,

an hieſiger Gerichtsſtelle fubhaſtirt werden.

Pferde u. Wagen 2e. Auetion in Merſeburg.
Sonnabend den 1I2. d. Mts. Vorm. 10 Uhr, ſollen
im Oeconom Kohlbach'ſchen Hauſe allhier Brühl
Nr. 354. Wirthſchaftsaufgabe halber 2 gute Arbeitspferde,
2 gr. Wagen mit eiſ. Achſen, 1 Ackerpflug, 2 eiſ. und 2 hölz.
Eggen, 1 Futterbank, 1 Sattel und dergl. mehr, meiſtbietend
gegen baare Bezahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 5. November 1853.
RNindfleiſch, Auct. Comm.

Reifstäbe,
circa 150 Schock, verſchiedene Sorten, 4 jähriger Wuchs vom
Saalufer, ſind zu verkaufen auf der Pfarre zu Veſta bei
Dürrenberg.

Ein ſchon gebrouchter leichter einſpänniger Kutſchwagen
iſt zu verkaufen bei

Gottlieb Herfurth in Porbitz.J

Wegebau.
Jn hieſiger Flur ſollen mehrere Wege, welche zu Grund-

ſtücken führen, durch Grabenhebung auf dem Wege der Mindeſt-
forderung erhöht werden arbeitsfähige Unternehmungsluſtige
werden erſucht, ſich zu dem dazu anberaumten Termin

Freitag den 11. November e. früh 10 Uhr,
in der Pohleſchen Schenkwirthſchaft hier einzufinden. Bedin-
gungen werden im Termine bekannt gemacht.

Meuſchau den 7. November 1853.
Die hieſige Gemeinde und mehrere auswärtige

Grundbeſitzer.
Dom Nr. 236. iſt eine kleine Stube mit Kammer des

gleichen zwei heizbare Schlafſtellen von jetzt an zu vermiethen,
auch kann ein Stall zu 3 Pferden abgelaſſen werden.

Eine möblirte Stube mit Schlafſtube ſteht zu vermfethen
Oberburgſtraße Nr. 282.

m

Mittwoch den 9. November 1853.

Bekanntmachungen.

Stück 12.

Mit dem Verkaufe einer Waſſer- und einer Windmühle,
einer Schenke und mehrern Häuſern in hieſtger Stadt bin ich
beauftragt, und bemerke, daß zu den erſtern 3 Grundſtücken
auch einiges Feld und Wieſe gehört. Nähere Auskunft hierüber
zu ertheilen bin ich jederzeit gern erbötig.

Merſeburg, den 6. November 1853.
Der Commiſſionair Pietzſch.

Se Fapitalien zu allen Beträgen können fortwährend,
jedoch nur gegen gute Hypotheken, nachgewieſen werden

W durch den Commiſſtonair Pietzſch.
Milch, wie ſie von der Kuh kommt, wird vom

10. d. Mts. ab verkauft in der Clauſe.
Merſeburg, den 7. November 1853. Rauſch.
Einem geehrten Publikum erlaube ich mir hiermit ergebenſt

anzuzeigen, daß ich mich hier als Herrenkleiderverfertiger
etablirt habe und werde ſtets darauf bedacht ſein bei reeller
und prompter Arbeit das Vertrauen und Wohlwollen meiner
wertheſten Gönner mir zu ſichern.

Zugleich erlaube ich zu bemerken, daß meine Frau in den
Stand geſetzt iſt, alle Damenarbeit in neueſter Facon zu fertigen.

Meine Wohnung iſt bei Herrn Kaufmann Schultze am
Entenplan. Franz Enkel, Schneidermeiſter.

Mein Tuchgeſchäft habe ich jetzt durch eben erhaltene billige
mittelfeine und feine Tuche, vorzüglich ſchöne Paletotſtoffe,
Buckskin in ſchwarz und gemuſtert, wie auch mit Calmucks und
wollenen Decken vollſtändig aſſortirt.

Jeder geehrte Käufer kann auf billige Preiſe und ſtrenge
Reellität rechnen.

Merſeburg, den 25. October 1853.
Friedrich Schröder, Burgſtraße 292.

I Sein Lager feiner franzöſi-ſcher, engliſcher und deutſcher Brief-
papiere, ſowie auch aller Sorten feiner
Schreib- und Zeichnenpapiere, em
pſiehlt zur geneigten Beachtung

H. F. Exius,
Unterburgſtraße Nr. 15.
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Jahrelange Erfahrung und fortwährende Beweiſe
iele Tausend amtlich beglaubigte Zeugnisse hochachtbarer Personen können im Depot eingesehen werden)

ronſtatiren unwiderlegbar, daß die Anwendung der Goldberger'ſchen Ketten gegen rheumatiſche, gichtiſche und nervöſe
Uebel verſchiedener Art in den meiſten Fällen baldige Linderung und Heilung verſchafft. Es werden daher die Goldberger'ſchen
Ketten, der vielen Concurrenz und mannigfacher Anfeindung ungeachtet, immer und überall ein probates Hausmittel

Jn Merſeburg ſind die
Goldberger'ſchen Ketten zu den Originalpreiſen (à Stück mit Gebr. -Anw. je nach ihrer Stärke 15 Sgr. 1 Thlr., 14 Thlr.
und in doppelter Conſtruction, gegen veraltete Uebel anzuwenden, à 2 Thlr. und 3 Thlr.) nach wie vor nur zu haben in der
Garcke'ſchen Buchhandlung (Entenplan), allwo auch Proſpecte der zu größerer Electricitäts Kraftäußerung beſtimmten
Goldberger'ſchen Apparate verabreicht werden von deren phyſiologiſchen und mediciniſchen Effecten ſich Jedermann

bleiben, deſſen ſich Jeder vertrauensvoll gegen die obenbezeichneten Leiden ſtets bedienen wird.

Sinne in ſeh- und fühlbaren Einwirkungen überzeugen kann.durch den untrüglichen Beweis der eigenen

e Atalenteche Haut, und iſt daher Damen und Kindern, ſowie überhaupt Perſonen

Für alle Gegenſtände von Gußeiſen,
welche man nicht aus Eiſenhandlungen, ſondern auf Beſtellung

von den Werken ſelbſt zu beziehen pflegt, als
Garten-Möbels, Tiſche, Stühle, Bänke, Fußbänkchen, BlumenEtagèren
u. ſ. w., höchſt geſchmackvoll und elegant, Geländer für Kirchen, Kirch
höfe, Gräber, Monumente, Gärten, Balcons, Terraſſen, Brücken u. ſ. w.,
Säulen gußeiſerne, für geſchmiedete Geländer? Säulen aller Größen
für Gebäude, hohl, maſſiv, cannellirt, decorirt, Geſimſe zu Säulen und
Portalen, Grabmalplatten und Grabkreuze mit Schrift und Vergol
dung, Gitterthore, Thüren, Thoreinfaſſungen, Thorſchwellenplat-
ten, Dachfenſter, Fenſterrähme, Fenſterläden, Röhren, große, für
Schornſteine, Kloaken u. ſ. w., Röhren aller Art und Größen, zu Gas-,
Dampf, Wärme- und Waſſerleitungen, Gefäße, große, in allen Formen,
für Siedereien, Färbereien 2c., Treppen aller Art, Krippen und Raufen
für Pferde, desgl. für Rindvieh und Schweine, Maſchinentheile aller
Art und Größen,

empfiehlt ſich der Unterzeichnete unter Zuſicherung einer vorzüglichen Bedienung
und billiger Preiſe und ſteht auf gefällige ſchriftliche Anfrage mit jeder zu
wünſchenden Auskunft auch mit Abbildungen prompt zu Dienſten.

G. H. Grieshammer in Leipzig,
Colonnaden Str. Nr. 18.

Für Maſchinen, Dampfkeſſel c. 2c. c.
Doppelt wirkende Hochdruck Dampfmaſchinen von 2 60 Pferde
kraft, einfach wirkende Waſſerhebungs- und Cornwaliſer Con-
denſations Maſchinen von 40 100 Pferdekraft, Oelmühlen mit
hydrauliſchen Preſſen, zu 80 280 Scheffel Verarbeitung in 24 Stun
den Kartoffelquetſchen in 3 Abſtufungen, zu 18, 30 und 40 Scheffel
Verarbeitung pro Stunde bei 2 Mann, Malzquetſchen für trocknes Malz,
2 Mann circa 4 Scheffel pro Stunde, desgl. für grünes Malz, Dreſch-
maſchinen mit transportablem Pferdegöpel, rein ausdreſchend und bis 20
Schock pro Tag liefernd, doppelte Drainröhrenpreſſen, Handſchrot-
mühlen, Drehbänke von 35 Länge und 6 Spitzenhöhe mit Support c.
bis 20“ Länge und 24 Spitzenhöhe, Handbohrmaſchinen, vorzüglicher
Conſtruction, Löcher bis 13 zu bohren desgl. vorzüglicher Conſtruction,
mit doppeltem Vorgelege, Bohrmaſchinen, freiſtehende, vorzüglicher Con
ſtruction, mit doppeltem Vorgelege, Fraiſemaſchinen, Hobelmaſchinen,
excentriſche und andere, 2 12“ lang zu hobeln, Dampfkeſſel bis
zu 100 Centnern, Dampfeſſen, Braupfannen, Seifenſiederkeſſel u. ſ. w.,
eiſerne Waſſerräder, Papierwalzen, Tuchpreſſen u. ſ. w.,

empfiehlt der Unterzeichnete unter Zuſicherung einer vorzüglichen Bedienung
und billiger Preiſe ſteht auf gefällige ſchriftliche Anfragen mit jeder zu wün

ſchenden Auskunft wo zu H. 6 v e5. H. Grieshammer in Leipzig,Colonnaden Str. Nr. 18. tpzig

Ein großer Jagdhund, weiß, mit braunen Ohren,
iſt mir zugelaufen. Derſelbe kann bis zum 16. No-
vember gegen Erſtattung der Futterkoſten und Jn

ſertionsgebühren bei dem Steinſprenger Leſſe in Corbetha
bei Lauchſtädt abgeholt werden.

So eben iſt bei G. Baſſe in Ouedlinburg erſchienen
und in allen Buchhandlungen zu haben, in Merſeburg bei
Fr. Stollberg (ſonſt L. Garcke), Entenplan:

Der Preußiſche Staagt.
Handbuch

der

Statiſtik, Verfaſſung und Geſetzgebung
Preußens.

Für die gebildeten Stände,
insbeſondere für

alle Beamten, Lehrer, Geſchäfts und Kaufleute, Guts und Fabrik
beſitzer, Agenten, Adminiſtratoren, Rendanten, Secretaire c. c.

Herausgegeben von Ad. Frantz.
Erſtes Heft. gr. 8. Preis 10 Sgr.

(Erſcheint in ca. 12 Heften (à 10 Sgr.), welche 2 Bände bilden.)
Dieſes zeitgemäße und nützliche Werk über den Preuß.

Staat, welches einem bisher allgemein gefühlten Bedürfniſſe
vollkommen entſpricht, darf jedem gebildeten Preuß. Staats
bürger, ſowie allen Beamten, Geſchäftsleuten 2c., zur Anſchaf-
fung mit Recht empfohlen werden.

Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß meine
Wohnung Merſeburg im Jägerhof beim Bierbrauereibeſitzer
Leonhard iſt. Schütz,

Regiments-Roßarzt und approbirter Thierarzt erſter Klaſſe.

Auf dem Wege von Frankleben nach Merſeburg iſt ein
Gummi-Ueberſchuh verloren gegangen. Der Finder wird
gebeten gegen 10 Sgr. denſelben in der Probſtey in Merſe
burg gefälligſt abzugeben.

3 Thaler Belohnung
erhält derjenige, welcher mir den Thäter der mir geſtohlenen
2 hölzernen Gartenthüren nebſt eiſernen Thürbändern ſo nach
weiſt, daß ich ihn gerichtlich belangen kann.

auſe, Maurermſtr. in Porbitz.
Ein junger Mann, welcher in einem Material-Geſchäft in

Leipzig gelernt, wünſcht zu ſeiner weitern Ausbildung ein ſo
fortiges Unterkommen, und zwar unter ſehr beſcheidenen An-
ſprüchen. Adreſſen werden in der Exped. d. Bl. niederzulegen ge-
beten, wo auch erforderlichen Falls nähere Auskunft ertheilt wird.

Herr G. warum Jhre gütige Zuſendung vom 4. d. M. anonym Nen
nen Sie ſich doch der Redaction, damit ſie Jhnen Dank abſtatten und die
e erfolgen kann, denn anonyme Zuſendungen können nie Berückſichti
gung finden.

ſchmied
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Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. PFaeat.
Stadt. Geboren: dem Mälzer Franke eine Tochter dem Leinweber

Stritzke ein Sohn. Getrauet: der herrſchaftl. Diener Winkel mit Fr.
Jul. Aug. Amalie verw. Friedrich geb. Bergmann der Schneider Thurm
mit Karol. Emilie Schlichting.

Am Donnerstage predigt in der Stadtkirche Herr Paſt. Schellbach.
Neumarkt. Geboren: dem Handarbeiter Schulze in Venenien eine

g Tochter eine unehel. Tochter.
Nächſten Donnerstag, früh 10 Uhr, heil. Abendmahl. Anmeldung.
Altenburg. Geboren: dem Zimmergeſellen Regel ein Sohn.

Geſtorben: der einzige Sohn (1. Ehe) des Mäklers Berbig, 15 J. 10 M.
I 1 W. 5 T. alt, an Knochenhautentzündung.

Kirchennachrichten von Lützen October.
Geboren: dem B. und Tiſchlermſtr. Dorn eine Tochter dem Nagel-

ſchmiedegeſellen Nündel eine Tochter ein außerehel. Sohn dem B. und Flei-

Liſte derjenigen Perſonen,
welche in dem Monate September c. von dem Königlichen

Kreisgerichte zu Merſeburg rechtskräftig verurtheilt ſind.
1) a. der Korbmacherlehrling Auguſt Bartmann, b. der

Korbmacherlehrling Karl Guſtav Engel, beide aus Lützen,
ad a. wegen dreier einfacher Diebſtähle, mit 5 Wochen
Gefängniß ad h. wegen einfachen Diebſtahls, mit 1
Woche Gefängniß.

2) Die verehel. Fauſt Tell, Chriſtiane geb. Ebert von hier,
wegen Diebſtahls, mit 6 Wochen Gefängniß, Unterſagung
der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung
unter Polizei Aufſicht auf 1 Jahr.

3) Die unverehel. Friederike Stroß aus Brachwitz bei Halle,
wegen rückfälliger Landſtreicherei, mit 1 Monat Gefängniß
und demnächſtiger Detention in einem Arbeitshauſe.

4) Der Fleiſchergeſelle Albert Hildebrandt aus Entersdorf,
wegen Landſtreicherei, mit 1 Woche Gefängniß und dem-
nächſtiger Detention in einem Arbeitshauſe.

5) Der Schuhmacherlehrling Friedrich Eduard Herrmann
Aepler aus Spergau, wegen Betrug, mit 2 Monaten
Gefängniß, 50 Thlr. Geldbuße, event. noch 2 Monaten
Gefängniß und einjähriger Unterſagung der Ausübung
der bürgerlichen Ehrenrechte.

6) Der Handarbeiter Louis Brauer aus Veſta, wegen Be-
leidigung eines Beamten in ſeinem Berufe und in Bezug

auf denſelben mit 3 Wochen Gefängniß.
7) Der Gutsbeſitzer Johann Chriſtian Auguſt Leitger aus

Goſtau, wegen Beleidigung eines Beamten im Amte,
mit 1 Woche Gefängniß.

8) Der Sattlermeiſter Clemens Briebach aus Lützen, wegen
Beleidigung eines öffentlichen Beamten in Ausübung
ſeines Berufs, mit 1 Woche Gefängniß.

9 Die Dienſtmagd Johanne Kellermann aus Balditz, wegen
einfachen Diebſtahls, mit 1 Woche Gefängniß.

10) Die unverehel. Friederike Zacharias von hier, wegen
Diebſtahls in der Wohnung des Arbeitgebers, mit
2 Tagen Gefängniß.

14) Der Müllergeſelle Traugott Heinitz aus Arnsdorf, wegen
wiſſentlichen Gebrauchs eines verfälſchten Wanderbuchs,
mit 14 Tagen Gefängniß.

12) Der Dienſtknecht Johann Karl Gottlob Moritz Hufziger
aus Delitz a./B., wegen Diebſtahls in der Wohnung
ſeiner Herrſchaft, mit 3 Monaten Gefängniß und ein
ehren erſagang der Ausübung der bürgerlichen

renrechte.

13) Der S m Guſtav Röder aus Ereipau, we
gen Beleidigung von Beamten und reſp. Wiverſtand ge

ſchermſtr. Eberdt ein Sohn zwei außerehel. Söhne dem B. und Schuhmachermſtr. Rodeck eine Tochter dem B. und Handelsmann Walther eine g

ter dem Handarbeiter Noſenhahn eine Tochter. Getrauet? der B. und
Tiſchlermſtr. Oertel mit Jgfr. Agnes Amalie Lindner. Geſtorben: ein
außerehel. Sohn, 11 T. alt, an Krämpfen das jüngſte Kind des B. und
Wattenfabrikant Thomas, 12 W. alt, an Krämpfen die Ehefrau des Fuhr
manns Neidel, 46 J. 8 M. alt, an der Darmentzündung.

Kirchennachrichten von Schafſtädt: October.

Geboren: dem Digeonus Hennig ein Sohn dem Stellmachermſtr.
Jüdicke ein Sohn dem Mauxer Weichmann eine Tochter dem Handarbeiter
Sittig eine Tochter dem Handarbeiter Heinrich eine Tochter. Ge
ſtorben: die Wittwe Stöber, 71 J. 7 M. alt, am Stickfluß die Ehe
frau des Leinwandhändlers Schmidt, 33 J. alt, an der Auszehrung die Ehe
frau des Zimmermſtrs. Schneider, 49 J. alt, an der Lungenentzündung der
nachgeborne Sohn des verſtorbenen Handarbeiters Heynemann, 6 W. alt,
an Krämpfen.

mee -2---2 x

gen dieſelben während der Vornahme einer Amtshand-
lung, mit 3 Wochen Gefängniß.
a. Die verehel. Anna Eliſabeth Blume geb. Pönicke zu
Unterkriegſtädt, b) der Leineweber Johann Karl Blume
daſelbſt, ach a. wegen vorſätzlicher Mißhandlung ihrer
Mutter mit 6 Monaten Gefängniß, ad b. wegen Theil-
nahme an dieſem Vergehen, mit 3 Monaten Gefängniß.

15) Die geſchiedene Roſalie Bäthge geb. Wagner von hier,
wegen Landſtreicherei im wiederholten Rückfalle, mit 6
Wochen Gefängniß und demnächſtiger Detention in einem
Arbeitshauſe.
Die verehel. Maurer Piller, Sophie geb. Kötritzſch aus
Zöſchen, wegen Beleidigung eines Beamten in Ausübung
ſeines Amtes, mit 14 Tagen Gefänßniß.
Der Schuhmachergeſelle Heinrich Auguſt Schenk aus
Tennſtädt, wegen Landſtreicherei und Bettelns mit 14
Tagen Gefängniß und demnächſtiger Detèntion in einem
Arbeitshauſe.

18) Der Dienſtknecht Friedrich Otto Tänzer aus Oberclobicau,
wegen einfachen Diebſtahls und einen im Rückfalle ver-
übten Diebſtahls mit 1 Jahr Gefängniß, dreijähriger
Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte
und dreijähriger Stellung unter Polizei Aufſicht.

19) Die unverehel. Friederike Martin von hier, wegen Unter
ſchlagung, mit 2 Monaten Gefängniß und einjähriger
Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte.

20) Friedrich Patzſchke aus Meuchen, wegen Diebſtahls, mit
2 Wochen Gefängniß.

21) Der Handarbeiter Karl Hülsner aus Altſcherbitz, wegen
wiederholten Diebſtahls, mit 14 Tagen Gefängniß.

22) Der Schneidermeiſter Karl Gottlob Heinrich Fiſcher aus
Tollwitz, wegen Beleidigung von Behörden und Beamten
in Bezug auf ihren Beruf, mit 14 Tagen Gefängniß.

23) Die unverehel. Friederike Becker von hier, wegen wiſſent-
licher Verbreitung veneriſcher Krankheiten, mit 2 Monaten
Gefängniß.

24) Der Handarbeiter Karl Friedrich Jahn aus KleinZſchocher
bei Leipzig, wegen Landſtreicherei, mit 1 Woche Gefängniß
und Landesverweis.

25) Der Schloſſergefelle Eduard Albert Bormann aus Dres
den, wegen Beleidigung eines öffentlichen Beamten bei
ſegne ſeines Amtes reſp. in Bezug auf ſeinen Beruf,

eigeſprochen.26) Die verehel. Dreſcher Hauck, Johanne Friederike geb.

Wächter aus Delitz a. B., wegen Diebſtahls, mit 4Monat Gefängniß und einjähriger Unterſagung der Aus
übung der bürgerlichen Ehrenrechte.

14)

16)

17)
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27) Der An We Martin Prowolsky von hier, wegen

Bettelns im wiederholten Rückfalle, mit 8 Wochen Ge-
fängniß und demnächſtiger Detention in einem Arbeitshauſe.

28) Die unverehel. Marie Chriſtiane Pöge von hier, wegen
Bettelns im wiederholten Rückfalle, mit 8 Tagen Gefängniß
und demnächſtiger Detention in einem Arbeitshauſe.

Der Dragoman einer europäiſchen Geſandtſchaft in Con
ſtantinopel ſchreibt Ravier Raymond erſchien vor einigen
Tagen um ſeine Berufspflichten zu erfüllen, auf der Pforte
und wurde da der Paſcha, welchen er zu ſprechen wünſchte,
gerade verſchiedenen anderen Perſonen Audienz gab, gebeten,
einige Augenblicke in einem Warteſaale zu verziehen. Dort
ſetzte er ſich aufs Sopha und hörte nach einigen Augenblicken,
wie mehrere Türken im Nebenzimmer ſich über den bevorſtehen
den Krieg unterhielten. Die Einen waren voller Hoffnungen,
die Anderen voller Befürchtungen. Zur Bekräftigung ſeiner
Anſichten erzählte einer der Letzteren folgende Geſchichte: Es
war einmal ein Paſcha, welcher ſich die Aufgabe geſtellt hatte,
einen nichtsnutzigen Armenier zur Tugend zu bekehren. Seine
Lehren ſchlugen aber ſchlecht an, und zur Vergeltung für alle
ſeine Mühen ſpielte der ſtörrige Schüler ihm alle möglichen
Schalksſtreiche. Eines Tages, als der Armenier ſich wieder
einmal ganz beſonders ſchlecht aufgeführt hatte, ſprach. der Paſcha
alſo zu ihm: Beſtraft mußt du nun einmal werden, mein Sohn
da ich jedoch ſtets nur dein Beſtes will, ſo laſſe ich dir zwiſchen
drei Strafen die Wahl. Entweder iſſeſt du zum Frühſtück 10
Pfund Zwiebeln, oder du bekommſt 100 Stockhiebe, oder du
bezahlſt 100,000 Piaſter! Der Armenier bedachte ſich nicht
lange, ſondern entſchied ſich ſehr bald für die Zwiebeln. Das
erſte Pfund glitt auch ganz gut hinunter; beim zweiten aber
verſagte der Magen ſeine Dienſte, und der Patient ſah ſich
genöthigt, inne zu halten. So bezahle die 100,000 Jiaſter,
ſprach hierauf der Paſcha, oder laß dir die 100 Hiebe aufzählen!
Diesmal entſchied ſich der Armenier für die Hiebe. Die 20
erſten hielt er muthig aus bald jedoch ließen ſeine Kräfte
nach, und als der Stock zum fünfzigſten Male durch die Luft
ſchwirrte, bat er um Gnade und verſprach, die Piaſter zu be-
zahlen, was er denn auch that. Gerade ſo ſchloß der Er-
zähler ſteht es mit uns. Jetzt werden wir gezwiebelt, bald
werden wir Schläge bekommen, und das Ende vom Liede wird
ſein, daß wir blechen müſſen!“ Uebrigens unterläßt Hr. Ray-
mond nicht, hinzuzufügen, daß man, auf die ſich bei dem vor-
erwähnten Erzähler kund gebende Anſicht nur in ſeltenen Fällen
ſtoße. „Die große Maſſe der Türken ſagt er, „glaubt auf-
richtig an den glücklichen Erfolg des Krieges, und man muß
anerkennen, daß die Türken ihr Beſtes thun, um ſich für den
Krieg zu rüſten.“

(Eingeſandt.)
Jm vorigen Stück des Kreisblatts ward erzählt, daß in

den Berliner Zeitungen von einer Buchhandlung ein „Mahn-
briefſteller“ angekündigt worden ſei, eine Sammlung von Brie-
fen, durch welche man Schuldner zur Bezahlung anhalten
könne, vom feinſten bis zum gröbſten Kaliber, daß aber die
Chineſen dergleichen ohne Correſpondenz abmachten, indem ſie
einem böſen Schuldner einen Kerl ins Haus ſchickten, der den
ſaumſeligen Zahler ſo lange ununterbrochen anſtarren müſſe,
bis er in Verlegenheit, oder gar in Verzweiflun gerathe und
bezahle. Es ward dabei bemerkt, daß dieſes Mittel für die
Deutſchen nicht ausreichend ſein dürfte. Letzteres muß jedoch
widerlegt werden, da dem Einſender dieſes Fälle bekannt ſind,

wo ein ähnliches Verfahren wohl geholfen hat.
Falles ſoll hier gedacht werden.

Ein Kaufmann in P. hatte eine nicht unbedeutende For
derung an einem dortigen, als wohlhabend bekannten den
höheren Ständen angehörenden Einwohner. Nachdem oftmalige,
ſowohl höfliche als grobe Mahnbriefe nichts geholfen hatten,
ſchickte er eines Tages ſeinen Hausknecht, einen brutalen un
gebildeten Menſchen zu dem böſen Schuidner, mit dem Auf
trage, nicht eher von dannen zu gehen bis er das Geld er-
halten habe. Da er wußte, daß derſelbe das Tabackrauchen

ſeine Pfeifenicht leiden konnte, ſo befahl er dem Menſchen
mitzunehmen, dieſelbe anzuzünden und ſo lange tüchtig zu qual-
men, bis er ſeinen Zweck erreicht habe.
ſich das eine Zeitlang gefallen als er aber den zudringlichen,
groben Menſchen der ihm das elegante Zimmer verunreinigte,
weder in Güte, noch mit Scheltworten loß werden konnte, ſo
entſchloß er ſich endlich, auf Heller und Pfennig zu bezahlen.
Probatum est!

Bei den vielen hohen Gewinnen, welche in der gegenwär-
tigen Lotterie Ziehung bei dem Lotterie Ober Einnehmer See-
ger bereits herauskamen, wird es auch von Intereſſe ſein, zu
vernehmen, daß derſelbe mit ſeinen Unter Einnehmern jetzt
gegen 8000 Looſe abſetzt. Ein ſolches Glücksſpiel, wie jetzt
beſagter Hr. Seeger macht, iſt, ſo lange in Preußen Lotterieen
beſtehen, noch keinem Collecteur zu Theil geworden.

Ein Stück des großen Looſes iſt, ſagt man, in Berlin einer
Dame in den Schoß gefallen, die gar nicht geſpielt hat. Das
ging ſo zu. Eine ganze Familie hatte ſich vereinigt, um ein
Loos zu kaufen, auch die alte, gute Tante ward aufgefordert,
ſich daran zu betheiligen. Sie antwortet: „IJch ſpiele nicht,
ſoll ich gewinnen ſo gewinne ich auch ohne Loos.“ Man
lacht, aber man verſucht vergeblich den Entſchluß der alten
Dame rückgängig zu machen. Die Ziehung geht vor ſich, die
Familie hat eine recht vollſtändige Niete; aber ſchon Tags
darauf läßt ſich der Bruder der Dame melden der in einer
nahen Provinzialſtadt Beamter iſt. Er tritt ein: „Liebe
Schweſter, ich habe vor einigen Monaten zum erſten Male
in meinem Leben ein Loos genommen gehabt. Als ich es
nahm, ſetzte ich mir vor, falls ich gewönne, mit Dir zu
theilen. Hier iſt Deine Hälfte. So der Bruder. Und da
hat denn die alte Dame doch Recht behalten.

Die amerikaniſche Nähemaſchine erzeugt in den belebten
Straßen Berlins ſeit einigen Tagen bedeutende Anſammlungen
des Publikums, indem ſich mehrere bedeutende Kleiderhandlungen
derartige Maſchinen angeſchafft haben und mit ſolcher am offenen
Fenſter arbeiten. Man hört bei dieſer Gelegenheit vielfach nicht
eben erfreuliche Anſichten unter den arbeitenden Klaſſen über
dieſen neuen Fortſchritt der Jnduſtrie, jedoch ſcheint ſich dieſe
Maſchine immer mehr Eingang in den hieſigen Werkſtätten zu
verſchaffen.

Die Nähmaſchine, ſchreibt man aus Leipzig, von der
man ſo viel Weſens macht, bewährt ſich durchaus nicht; abge
ſehen davon, daß ſie nur zum Steppen verwendet werden kann,
macht ſie eine Naht, die, ſobald auch nur ein Stich aufgeht,
von oben bis unten reißt. Jn Folge dieſer Erfahrung iſt den
dortigen Bataillonsſchneidern, welche ſich dieſer Maſchine bedien-
ten, aufgegeben worden, dieſelbe wieder außer Gebrauch zu ſetzen.

Räthſel.
Redigirt unter Verantwortlichkeit des C. Jurk.

Sag', auf was für einem Pferde ſitzen Mädchen oft in Menge

Druck und Verlag von C. Jurk (ſonſt Kobitzſch'ſchens Erben).
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